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5. Außerordentliches Konzert
CHAPL IN
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3Die Dresdner Philharmonie ist Mitglied
im Deutschen Bühnenverein
Samstag, 22. Januar 2011
19.30 Uhr




Helmut Imig | Dirigent
Filmphilharmonic Edition
Film mit Genehmigung der Roy Export Company Est.
Musik mit Genehmigung von Bourne Music Co.
In Kooperation mit der Europäischen FilmPhilharmonie
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4Programm
Charlie Chaplin (1889 – 1977)
Goldrausch (The Gold Rush)
Drehbuch, Regie und Musik: Charlie Chaplin
Charles Chaplin als »Der einsame Goldgräber«
Georgia Hale als »Georgia«
Mack Swain als »Big Jim«
Tom Murray als »Black Larsen«
Henry Bergman als »Hank Curtis«
Malcolm Waite als »Jack«
:: FILM MIT MUSIK
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Ende des 19. Jahrhunderts begaben sich zahlreiche
Amerikaner auf Goldsuche. Wie seine Landsleute sehnt
sich auch der Tramp (Charlie Chaplin) nach Reichtum
und Prestige. Nach kurzer Reise gerät er in einen
Schneesturm. Er findet Schutz in einer Hütte, wo er die
Ganoven Black Larsen (Tom Murray) und Big Jim McKay
(Mack Swain) trifft. In eisiger Kälte und ohne Proviant
beginnt der Kampf ums Überleben. Als der Sturm nach-
lässt, gelangt der Tramp in eine kleine Goldgräberstadt.
Dort lernt er die Tänzerin Georgia (Georgia Hale) ken-
nen und verliebt sich in sie. Voller Hoffnungen, Georgias
Herz zu erobern, lädt er sie in die Hütte eines hilfs-
bereiten Goldgräbers zum Silvesteressen ein. Big Jim
kommt zurück in die Stadt. Nach einem Streit mit Black
Larsen hatte dieser sein Gedächtnis verloren und sucht
nun verzweifelt seine Mine. Mit dem Versprechen, die
Hälfte seines Gewinnes abzutreten, macht sich Jim zu-
sammen mit dem Tramp auf die Suche. Wieder geraten
die beiden in Gefahr – erneut ist es ein Schneesturm …
6
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Charlie Chaplins »Goldrausch«
Es war der Traum vieler Amerika-ner: Um reich zu werden, mach-
ten sich wenige Jahre vor der Jahrhun-
dertwende rund 100000 Abenteurer
auf den Weg nach Alaska und Yukon.
Der Goldrausch am Klondike gehört
dabei zu den dramatischsten Episoden
in der Geschichte Kanadas. Nur jeder
Vierte erreichte überhaupt die Goldfel-
der, wenige davon hatten das Glück,
sich einen der begehrten Claims si-
chern zu können. Als kürzeste und zu-
gleich billigste Route wurde der Chil-
koot-Trail zu einer Schlüsselstelle für
den Großteil der Goldsucher. Aus
Mangel an Proviant und fehlender
Ausrüstung mussten bereits hier viele
ihre Hoffnungen begraben. 
Inspiriert wurde Chaplin von einem
Frühstück mit seinen Partnern bei Uni-
ted Artists, Douglas Fairbanks und
Mary Pickford. Sie zeigten ihm Fotos
von Goldgräbern, die sich, wie an ei-
ner endlosen Schnur gereiht, den tief verschneiten Chilkoot-Trail
hochwinden. Neben diesem Bild weckte ein Buch über die soge-
nannte Donner-Tragödie Chaplins Fantasien: eine Gruppe von
Einwanderern wurde 1846 in der Sierra Nevada von Eis und
Schnee eingeschlossen. Ein erster Rettungstrupp blieb ebenso
erfolglos wie alle weiteren Hilfsversuche. Aus diesem Material
formte Chaplin die Umsetzung der Tragödie in eine Leinwand-
Komödie. 
Der stärkste Punkt des Films sind Chaplins Einfälle bei den
Slapstickszenen. Lebensgefahr, Hunger und Einsamkeit spornen
den Tramp immer wieder zu neuen Höchstleistungen an. So wird
aus einem Notbehelf ein extravagantes Schuh-Dinner, aus dem
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in der Kälte steht, folgt ein Brötchentanz, wie er graziöser nicht
hätte sein können. Chaplin drehte die Szenen so oft, bis sie per-
fekt inszeniert waren. Dass Mack Swain aufgrund der vielen La-
kritze (aus der der Schuh bestand) Magenprobleme bekam, war
nur eine der notwendigen Nebenwirkungen. Zwar hatte Chaplin
erstmals von Beginn an eine feste Story, doch die einzelnen Sze-
nen und Gags wurden weiterhin größtenteils improvisiert.
Während der Dreharbeiten verfilmte Chaplin rund 70000 Meter
Zelluloid, von denen gerade einmal 2000 Meter in der Endfas-
sung des Films verwendet wurden. 
Neben all der Komödie enthält »Goldrausch« allerdings eben-
so scharfe Kritik an einer Gesellschaft, die allem Anschein nach
nur auf materielle Dinge fixiert ist. Wirkliche Zuwendung erhält
der Tramp erst, nachdem er einen Ohnmachtsanfall vortäuscht und
sich so eine Mahlzeit bei einem Goldsucher erschleichen kann. Von
Big Jim wird er als Arbeitstier benutzt und die Zusammenarbeit
der beiden ist auch nicht mehr als ein notgedrungenes Zweck-
bündnis. Auch Georgia täuscht dem Tramp ihre Zuneigung vor
und macht sich hinter seinem Rücken lustig über ihn. Das Hap-
py End ist nicht nur erkauft, es beweist auch feine Ironie: Nach-
dem der Tramp seine Identität aufgibt, um lediglich Big Jims Part-
ner zu sein, ist der Erfolg seiner Story nichts weiter als Zufall und
gute Vermarktung. 
Die Wahl der Hauptdarstellerin fiel zunächst auf Edna Pur-
viance, die bereits einige Jahre mit Chaplin zusammenarbeitete.
Doch Edna war außer Form, seit einigen Jahren hatte sie keine
Filmrolle mehr bekommen und auch ihre Trinksucht stellte ein
großes Hindernis dar. Kurz nach Beginn der Arbeiten an
»Goldrausch« setzte ihr dann ein Hollywoodskandal weiter zu,
durch den sie endgültig ihre Rolle verlor. Ein passender Ersatz
war schnell gefunden – Lillita McCurry, die den Engel der Ver-
suchung in »Der Vagabund und das Kind« spielte, sollte die Haupt-
rolle übernehmen. Lita Grey, so ihr Künstlername, war zwar erst
15 und als Schauspielerin nicht wirklich talentiert, aber sie gefiel
Chaplin. Bei den Dreharbeiten kam dann das, was kommen muss-
te: Chaplin verliebte sich in Lita, die kurz darauf schwanger wur-
8 Chaplin | Goldrausch
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de. Litas Eltern, die erst jetzt von der Affäre erfuhren, drohten
mit einer Klage wegen Vergewaltigung. Am Ende blieb Chaplin
keine andere Wahl, als Lita zu heiraten, da eine wahrscheinliche
Verurteilung mehrere Jahre Gefängnis für ihn bedeutet hätte. Li-
tas Schwangerschaft räumte den Platz für eine neue Haupdar-
stellerin, den sich die achtzehnjährige und gänzlich unbekannte
Georgia Hale ergatterte. 
An der Kinokasse legte »Goldrausch« einen Blitzstart hin. Als
der Film jedoch wenige Tage später die Metropolen Amerikas ver-
ließ und die Massen auf dem Land erreichte, brach das Geschäft
unerwartet ein, der Film floppte regelrecht. Bei Produktionskos-
ten von fast einer Million Dollar spülte »Goldrausch« zwar das
Sechsfache in die Kassen zurück, doch die Leute wollten lachen
und waren angesichts der Tragik im Film enttäuscht. 1942 wagte
Chaplin dann einen zweiten Anlauf und brachte »Goldrausch« in
einer komplett überarbeiteten Fassung erneut in die Kinos. 
Völlig zu Recht wurde »Goldrausch« 1998 von Filmexperten
und Kritikern in die Liste der 100 besten Filme des American Film
Instituts gewählt und platzierte sich dabei noch vor »Lichter der
Großstadt« und »Moderne Zeiten«. Mit dem Tramp hat Chaplin
eine Figur geschaffen, die noch immer als Synonym für heraus-
ragende Slapstickkunst steht. In »Goldrausch« tritt der Tramp noch
eine Dimension vielschichtiger auf: Schon immer war er ein
Außenseiter am Rand der Gesellschaft, in »Goldrausch« ist es
zusätzlich die existenzielle Not, die den Tramp bedroht. Dass er
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C haplin wuchs mit der Musik derMusic Halls auf. Beide Eltern wa-
ren Sänger und nahmen ihn in früher
Kindheit mit ins Theater. Die eigentli-
che Kraft der Musik entdeckt Chaplin,
so berichtet er, als er eines Tages nach
der Schule eine Klarinette und ein
Harmonium »The Honeysuckle and the
bee« in einem Pub spielen hörte: Er wurde sich zum ersten Mal
der Schönheit, Wärme und Heiterkeit einer Melodie bewusst. 
Mit neun Jahren betrat er selbst die Theaterbühne, und seine
starke Reaktion auf Musik beeinflusste seine Pantomime mit ihrem
rhythmischen, tänzerischen Charakter. Er lernte Geige spielen,
nahm Unterricht bei den Dirigenten der Theatertruppen und übte





* 16. April 1889
in London
† 25. Dezember 1977
in Vevey, Schweiz
10 Chaplin | Goldrausch
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Geiger nicht ausreichte, gab er seine Ambition auf. Dennoch: Clau-
de Debussy suchte den 20-jährigen Chaplin nach einer Vorstel-
lung in den Folies Bergères auf, nannte ihn einen geborenen Mu-
siker und Tänzer. Chaplin wusste damals nicht, wer ihm dieses
Kompliment machte ...
1916 gründete Chaplin seinen eigenen Musikverlag. Es wur-
den 2000 Exemplare von zwei seiner – wie er selbst sagt – schlech-
ten Kompositionen gedruckt, von denen drei Kopien verkauft
wurden. Damit war diese Episode beendet. 
Chaplin, der 1918 sein eigenes Filmstudio gründete, nahm zu-
nehmend Einfluss auf die musikalische Begleitung seiner Filme.
Als der Tonfilm aufkam, blieb er dem universellen Medium der
Pantomime treu, nutzte allerdings die Möglichkeit, Kontrolle über
die Musik zu haben und begann, seine eigenen Soundtracks zu
komponieren. Er wollte, dass die Musik zu seinen Filmen elegant
und romantisch ist und so einen Kontrapunkt zu dem komödi-
antischen Tramp schaffen. Die Musik sollte seinen Komödien ei-
nen emotionalen Rahmen geben, ohne den ein Kunstwerk unvoll-
ständig ist. Chaplin beklagte, dass viele Arrangeure ihn nicht
verstanden und lustige Musik schufen. So machte er sich selbst
ans Werk. Ihm lag an der engen Beziehung zwischen Film und
Musik: »Filmmusik sollte nie wie Konzertmusik klingen … Sie soll nie
mehr sein als die Stimme der Kamera«.
Chaplin konnte seine musikalischen Ideen nicht zu Papier brin-
gen. Er sang sie vor oder beschrieb sie, und andere schrieben sie
nieder. Seine Arrangeurin Meredith Willson z.B. bezeugt Chaplins
erstaunliches Gefühl für musikalische Phrasen und Tempi, seine
Aufmerksamkeit für jedes noch so kleine musikalische Detail. Ein-
wände von »Profis« gegen unorthodoxe Stimmführung oder Har-
monik ließ er nicht gelten – ganz unakademisch ging es ihm um
das, was eine bestimmte Wendung an Emotion erweckt. Wie sei-
ne Figur, der Tramp, verkörpern Chaplins Partituren eine aus-
balancierte Mischung aus Komödie, Pathos und Begabung.
11
 Progr_AK5_22.+23.1.2011  17.01.2011  14:51 Uhr  Seite 11    (Schwarz
H elmut Imig wurde 1941 in Bonn geboren. Er absolvierte seinkünstlerisches Studium an der Kölner Musikhochschule, wo
er u.a. Schüler der Professoren Wolfgang von der Nahmer (Diri-
gieren) und Hans-Otto Schmidt (Klavier) war. Gleichzeitig studier-
te er Musikwissenschaft an der Bonner Universität. 1964 erhielt
er ein Stipendium in Paris und schloss dort sein Studium bei dem
Dirigenten Pierre Dervaux und der Pianistin Annie d'Arco mit dem
Ersten Preis der Ecole Normale de Musique ab.
Helmut Imig ging zunächst als Korrepetitor nach Kaiserslau-
tern und Saarbrücken. Anschließend wurde er 1. Kapellmeister des
Theaters und der Philharmonie in Essen. Gastspielverträge mit dem
Orchester der Beethovenhalle Bonn, der Philharmonia Hungarica
und vielen anderen städtischen Orchestern folgten. 
Seit 1985 agiert Helmut Imig als freiberuflicher Dirigent. Sein
Wirkungsbereich umfasst u.a. Rundfunk- und Fernsehaufnahmen
in München, Köln, Lugano und Hamburg. Er dirigierte in den letz-
ten Jahren die London Sinfonietta, das Sinfonieorchester des NDR,
das Symphonieorchester von Sombathely in Ungarn, das Wiener
Ensemble »Die Reihe«, das Rotterdam Philharmonic Orchestra, das
Brüsseler Radio-Philharmonic Orkest, das Tonkünstlerorchester
Wien, das Bruckner-Orchester Linz sowie das SWR-Orchester
Stuttgart. Des Weiteren übernahm er die Leitung des Ensembles
ECOUTE, einem Ensemble von Spitzenmusikern des Ruhrgebiets.
Seine Arbeitsschwerpunkte sind die Experimentelle Musik, Mode-
rationskonzerte, Stummfilmkonzerte mit Originalmusiken oder mit
eigenen Musik-Zusammenstellungen. Besonders verbunden fühlt
sich Helmut Imig den Rundfunkorchestern von München und
Saarbrücken sowie dem Filmorchester Babelsberg und dem En-
semble Resonanz.
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Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV
Prof. Wolfgang Hentrich KV
Dalia Schmalenberg KM
Eva Dollfuß

























































































Wir spielen für Sie!
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Karten: Ticketcentrale im Kulturpalast am Altmarkt
Mo bis Fr 10 – 19 Uhr · Sa 10 – 18 Uhr
Tel. 0351 4 866 866 · Fax 0351 4 866 353
ticket@dresdnerphilharmonie.de · www.dresdnerphilharmonie.de
Vorankündigung ❯❯❯❯
Fr 28. Januar 2011 | 17.00 Uhr | Festsaal Kulturpalast
OTTO IM KOSMOS
Gustav Holst | Die Planeten
Tobias Foskett | Dirigent
Christian Schruff | Moderator
Andreas Tiedemann | Regie
Luis Alberto Negrón van Grieken | Projektion
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Heide Süß & Julia Distler
TRD-Reisen Dresden KG
Media Logistik GmbH
NEU IM IV.  QUARTAL 2010:
Ströer Deutsche Städte Medien GmbH
Dresdner Verkehrsbetriebe AG


















Altmarkt · PF 120 424
01005 Dresden
Tel.: (0351) 4 866 369
Fax: (0351) 4 866 350




Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern
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Ein Hotel funktioniert ähnlich wie ein Or-
chester: Jeder Einzelne beherrscht sein
Fach, aber nur im perfekt aufeinander ab-
gestimmten Zusammenspiel entsteht die-
se wunderbare Harmonie, die das Erlebte
zum ganz besonderen Ereignis macht.
Sowohl die Dresdner Philharmoniker
als auch das Hotel Bülow Palais & Resi-
denz sind sich einig im selbst gestellten
hohen Anspruch. Ob Konzert oder Kulinarik – die Zufriedenheit des
Gastes ist oberstes Ziel. Neben einem komfortablen Zimmer, einem
exzellenten Essen und einer hervorragenden Betreuung möchten wir un-
seren Gästen auch ein vielfältiges kulturelles Angebot offerieren. Dazu
gehört uneingeschränkt die Dresdner Philharmonie mit ihrem anspruchs-
vollen Programm, das jegliche Unterstützung verdient.
Das Hotel Bülow Palais & Residenz, vor einem Jahr an der barocken
Königstraße neu eröffnet, bietet 58 Zimmer und Suiten, das Sterne-
restaurant »Caroussel« – vom Gault Millau gerade als bestes Restaurant
in Sachsen ausgezeichnet –, Bülows Bistro mit leichter deutscher Küche
und das Palais SPA mit einer Vielzahl an Möglichkeiten für entspan-
nende Anwendungen und Massagen. Durch den Charme der benach-
barten Bülow Residenz mit ihren 30 Zimmern, romantisch gelegen in
der Rähnitzgasse, wird das Hotelangebot komplettiert.
Vorgestellt: Hotel Bülow Palais&Residenz





fon: +49 (0)351 80030
fax: +49 (0)351 8003100
info.palais@
buelow-hotels.de
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Karten: Ticketcentrale im Kulturpalast am Altmarkt
Mo bis Fr 10 – 19 Uhr · Sa 10 – 18 Uhr
Tel. 0351 4 866 866 · Fax 0351 4 866 353
ticket@dresdnerphilharmonie.de · www.dresdnerphilharmonie.de
So 13. Februar 2011 |19.30 Uhr | Festsaal Kulturpalast
KONZERT  ZUM DRESDNER GEDENKTAG
Brahms | Ein deutsches Requiem op. 45
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Christiane Oelze | Sopran
Gerd Grochowski | Bariton
Wiener Singakademie | Einstudierung Heinz Ferlesch
Philharmonischer Kammerchor Dresden
Einstudierung Mathias Geissler
Sa 12. Februar 2011 |19.30 Uhr | Festsaal Kulturpalast
Strauss | Suite aus »Der Rosenkavalier« | Eine Alpensinfonie op. 64












Rafael Frühbeck de Burgos
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Wir machen den Weg frei.
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: : Wir machen darauf aufmerksam, dass Ton- und/
oder Bildaufnahmen unserer Aufführungen durch jede
Art elektronischer Geräte strikt untersagt sind.
Zuwiderhandlungen sind nach dem Urheberrechts-
gesetz strafbar.
Impressum
Programmblätter der Dresdner Philharmonie
Spielzeit 2010 /2011
Chefdirigent und Künstlerischer Leiter:
Rafael Frühbeck de Burgos
Intendant: Anselm Rose
Ehrendirigent: Prof. Kurt Masur
Texte, soweit nicht anders angegeben, und Redaktion:
Dr. Karen Kopp
Literaturhinweis: Der Text von Matthias Ball ist zitiert
nach filmstarts.de.
Bildnachweise: Titelmotiv: Mathias Bothor; Aufnahmen
aus Chaplins Film »Goldrausch«: © Roy Export Company
Est.; Ohrwurm-Illustration: Oliver Wilking; Rafael Früh-
beck de Burgos: Frank Höhler; Helmut Imig: mit freund-
licher Genehmigung des Künstlers.
Hinweis: Wo möglich, haben wir die Inhaber aller
Urheberrechte der Illustrationen ausfindig gemacht.
Sollte dies im Einzelfall nicht ausreichend gelungen
oder es zu Fehlern gekommen sein, bitten wir die
Urheber, sich bei uns zu melden, damit wir berechtig-
ten Forderungen umgehend nachkommen können.
Grafische Gestaltung:
Grafikstudio Hoffmann  ·  Tel. 03 51/8 43 55 22
grafikstudio.hoffmann@t-online.de
Anzeigen: Sächsische Presseagentur Seibt
Tel. 03 51/3 17 99 36  ·  Fax 03 51/31 99 26 70
presse.seibt@gmx.de
Druck: Stoba-Druck GmbH
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Auch im neuen Jahr: 
Ihr Vermögen in guten Händen. 
PremiumInvest.
Mit dem professionellen Vermögensmanagement des Pre-
miumInvest geben Sie die Anlageentscheidungen in die 
Hände unserer erfahrenen Wertpapierspezialisten. Diese 
passen Ihre Vermögensanlage automatisch den jeweiligen 
Markterfordernissen an – ohne dass Sie sich darum küm-
mern müssen. Wenn´s um Geld geht – Sparkasse.
Allein verbindliche Grundlage für den Erwerb von Deka Investmentfonds sind die jeweiligen Ver-
kaufsprospekte und Berichte, die Sie bei uns oder bei Ihrer Landesbank erhalten. Oder von der
DekaBank, 60625 Frankfurt und unter www.deka.de.
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Prohliser Allee 10 ∙ 01239 Dresden
 0351 56393956
 www.maertens-seereisen.de
Öffnungszeiten: Mo–Fr 9–20 Uhr, Sa 9–16 Uhr
GÄRTEN SÜDENGLANDS mit Dr. Friedrich Ditsch
Diese Reise führt Sie in die Grafschaft Kent, zu den ty-
pisch britischen Landschaftsgärten und Parkanlagen. Las-
sen Sie sich von der Schönheit der britischen Landschaft 
verzaubern und erfahren Sie nebenbei noch so manches 
Spannende über die englische Geschichte. Viele Hinter-
grundinformationen zur Botanik erhalten Sie von unserem 
wissenschaftlichen Reiseleiter Dr. Friedrich Ditsch.
7. bis 13. Mai 2011 pro Pers. im DZ 885,–€
EZ-Zuschlag  | Begleitung durch Botaniker Dr. Friedrich Ditsch
Fahrt im modernen Reisebus ab/an Dresden
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